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fer Reaction, welche dann in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahres durch das Auftreten der Cle⸗ 
ricalen reichliche Nahrung erhielt. 

Es iſt bekannt, wie der Ultramontanismus 
ſeit 1870 alle ſeine Hoffnungen auf Frankreich 
ſetzt, wie er hier insbeſondere, ſeit Mac Mahon an 
der Spitze ſteht, ſich zu einer alle ftaatlichen Be: 
ziehungen beherrſchenden Macht zu erheben trach⸗ 
tet; es iſt aber auch bekannt, daß der Wunſch nach 
Abwerfung des römiſchen Joches die Runde unter 
den Völkern macht. So natürlich es war, daß 
auch die Liberalen in Frankreich, ungeachtet des 
deutſchen Vorbildes, den Culturkampf in ihr Pro⸗ 
gramm aufnahmen, ſo begreiflich iſt es, daß der 
Clericalismus immer unbändiger aufſchäumte, je 
mehr er ſelbſt da, wo er ſeine feſteſte Burg zu haben 
glaubte, empfindlich angegriffen wurde. 

Hatte 1873 und 74 das Miniſterium Broglie 
die Ultramontanen in ihren Ueberhand nehmenden 
Anmaßungen ruhig gewähren laſſen und am 11. 
September 1873 ſogar die ſtaatsſeitige Unnahbar⸗ 
keit der in Hirtenbriefen das Ausland aufreizen⸗ 
den Biſchöfe anerkannt; hatten die Clericalen am 
17. Juni 1875 ſogar das Geſetz wegen Freigebung 
des höheren Unterrichts durchgeſetzt; — wie mußte 
das von Wallfahrten und Bittgängen überzogene, 
auf Befehl des Papſts dem „heiligen Herzen Jeſu“ 
geweihte Land von ultramontanen Zornausbrüchen 
wiederhallen, als ſeit Beginn von Mac Mahon's 
„ehrlichem Verſuche mit der Republik“ der Cultus⸗ 
miniſter Waddington ſchwache Verſuche zur Wah⸗ 
rung der Rechte des Staates gegen clericale Ueber⸗ 
griffe anſtellte und Gambetta in Wahlreden vor 
den inneren und äußeren Gefahren warnte, welche 
ſeitens des Clericalismus drohen! 


von vornherein unhaltbar. In Rückſicht auf die 
elericale Richtung des Präſidenten hat ſein 
Miniſterium unverantwortlich viel ſich bieten laſſen. 
Daß der Juſtizminiſter am 6. Januar d. J. die 
Biſchöfe unter Berufung auf ein Staatsgeſetz um 
Veranſtaltung öffentlicher Gebete wegen Eröffnung 
der Kammern erſuchte, rief bekanntlich in Hirten⸗ 
briefen der Biſchöfe die ſchmählichſten Aeuße⸗ 
rungen von Verachtung der Staatsge⸗ 
ſetze hervor; es blieb dies aber ebenſo 
ungerügt wie die Verſtöße gegen das Geſetz bei 
Eröffnung der Univerſität Lille und wie die heftigen 
Reden auf dem Congreſſe der katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine zu Toulouſe. Tardieu's Vorwürfe gegen 
Simon, daß er die Staatsbeamten nicht genügend 
gegen den Clerus eh mußten in der Deputirten⸗ 
kammer erſt vorangehen, bevor am 3. April der 
Delegirtenverſammlung der katholiſchen Comites 
gegenüber das Geſetz geltend gemacht wurde. Die 
hierauf folgenden unbändigen Auflehnungen des 
Clerus zeigten bereits, wie ſehr die Reaction Boden 
unter den Füßen fühlte, ſelbſt wenn nicht ſchon die 
Faſtenhirtenbriefe der Biſchöfe, Graf Chambord's 
Anſprache und die Erklärung des Miniſters des 
Aeußern für die Unabhängigkeit des Papſtes 
darauf hingewieſen hätten. Auf der anderen Seite 
deutete die ſchwache Mahnung, welche das Mini⸗ 
ſterium am 17. April dem Biſchofe von Nevers zu 
Theil werden ließ, und die zahme Tagesordnung, 
in welche die Verhandlung der Deputirtenkammer 
vom 4. Mai über die clericalen Umtriebe auslief, 
den geſunkenen Muth der Republikaner an. 


Rechte, die eine mit Zuſtimmung des Senats auf⸗ 
zulöſen beſtand. 

Der Präſident hat dieſe Rechte erlangt und 
ſcheint jetzt ſeinen ehrlichen Verſuch mit der Re⸗ 
publik für erſchöpft zu halten, ſo daß er nun be⸗ 
ruhigteren Gewiſſens der Kammer entgegentreten 
u können glauben wird. Die Ausſichten für die 
Reſtaurationspläne haben zwar ſeit 1873 durch⸗ 
aus nicht zugenommen, aber die Clericalen ſind 
für Broglie und auch die Legitimiſten werden es 
in Kurzem mehr ſein als noch jetzt. Erſteren 
waren die Anfänge zur Anwendung der Geſetze 
gegen die Biſchöfe unerträglich, und letztere 
werden aus gleichem Grunde verſöhnlicher, ob⸗ 
wohl ſie noch am 9. Dezember 1875 bei den 
Wahlen der Senatoren den Orleaniſten eine ſo 
ſchwere 8 beigebracht haben. 

Unter Erhaltung des inneren Friedens kann 
ſich Broglie keine Erfolge verſprechen. In ſeiner 
Botſchaft vom 17. d. Mts. wiederholt Mac Mahon 
die Verſicherung, daß er nur nach den Geſetzen 
handeln werde. Man wird ihm dies vorerſt wohl 
glauben können, wenngleich ſeine einſeitige 
Deutung des Sinnes der letzten Wahlen ſtutzig 
macht; iſt doch auch durch Napoleon der Staats⸗ 
ſtreich zu gehäſſig geworden; aber warum mußte 
gerade der Mann an die Spitze geſtellt werden, 
von welchem ſich nur die ſyſtematiſche Anbahnung 
eines Königthums erwarten läßt, dem ein großer 
Theil des Landes widerſtreitet? In der Hälfte 
des Septennats wird es eben die Reaction an 
der Zeit gehalten haben, die neuen Rechte des 
Marſchalls, namentlich das Recht zur Kammer⸗ 
Auflöſung, in dem Sinne zur Anwendung zu 
bringen, welchen die reactionären Parteien dabei 
von vorn herein im Auge gehabt haben. Der 
Weg zu den ſchwerſten Erſchütterungen Frank⸗ 
reichs iſt eröffnet und mit dem Emporkommen des 
Clericalismus iſt unſtreitig der Krieg mit dem 
Auslande näher gerückt. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 23. Mai. Seitens des Reichs⸗ 
kanzleramts ſoll ein Geſetzentwurf behufs Revi⸗ 
ſion des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
ausgearbeitet worden ſein, und zwar in der Rich⸗ 
tung, daß der Beginn der Friſt für den Erwerb 
bezw. den Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes mit 
dem vollendeten 21. Lebensjahr wie bisher, 


daß die Dauer dieſer Friſt von zwei Jahren auf 
ein Jahr herabgeſetzt werden ſoll. Zu unſerem 
Erſtaunen wird ein ſolcher Geſetzentwurf von einem 
größeren der Blatte als doctrinäre Geſetz⸗ 
macherei bekämpft und als eine aus übertriebener 
Humanität geforderte Erweiterung des Rechtes auf 
Unterſtützung betrachtet, welche in ihren Conſe⸗ 
quenzen in Bälde zu dem „Recht auf Arbeit“ und 
den „Nationalwerkſtätten“ führen würde. Man 
kann Sinn und Tragweite der beabſichtigten Neue⸗ 
rung nicht ärger mißverſtehen, als es in ſolchem 
Vorwurfe geſchieht. Von einer Erweiterung 
des Rechtes auf Unterſtützung, zu deſſen Erwer⸗ 
bung ſchon jetzt die türgeite Lebensdauer 
genügt, iſt gar nicht die Rede; es handelt 
ſich lediglich um eine gerechtere Regelung 
der Unterſtützungspflicht. Na dem Geſetz 
vom 6. Juni 1870 wird der Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz in einem Ortsarmenverbande er⸗ 
worben, wenn der Betreffende innerhalb deſſelben 
nach zurückzelegtem 24. Lebensjahre zwei Jahre 
lang ununterbrochen ſeinen gewöhnlichen Aufent⸗ 
halt gehabt hat. Desgleichen wird der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz, ſowohl der durch Aufenthalt wie 
der durch Abſtammung erworbene, verloren durch 
zweijährige ununterbrochene Abweſenheit nach 
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e Der Miniſterwechſel in Frankreich. 


Mit überraſchender Plötzlichkeit hat das den 
Gruppen der Linken entnommene franzöſiſche 
Miniſterium geendet. Daß es nicht lange mit 
demſelben dauern könne, daß es vielmehr nur eine 
kurze Epiſode in dem ſeit Jahren über die end⸗ 
giltige Geſtaltung der Staatsverfaſſung Frank⸗ 
reichs auf⸗ und abwogenden Streite der Parteien 
ausfüllen werde, war ſchon beim Amtsantritte 
J. Simons am 13. Dezember v. J. klar; die in 
der kurzen Zwiſchenzeit ſchon mehrmals nahe 
geweſene Kriſis ſchien jedoch erſt neuerdings wieder 
vertagt zu ſein, nachdem es Simon am 4. d. M. 
mit Ach und Krach geglückt war, ſich durch die in 
der clericalen Frage liegenden Klippen durchzu⸗ 
winden. Die vor 14 Tagen faſt nur durch Zufall 
verhinderte Wendung iſt nun gleichſam über Nacht 
und unter Anzeichen eingetreten, welche hinſichtlich 
der inneren Entwickelung Frankreichs für die nächſte 
Zukunft nichts Gutes zu bedeuten ſcheinen. 

Das am 16. Mai von Mac Mahon an Simon 

erichtete Schreiben, in welchem dieſer unter un⸗ 
ſlichhaltigen Vorwänden und in nicht würdiger 
Weiſe zur Entlaſſungnahme genöthigt wurde, legte 
wegen ſeines auffallend verletzenden Tones die 
Annahme nahe, daß ſich Mac Mahon mit der 
republikaniſchen Mehrheit der Deputirtenkammer 
in offenen Gegenſatz zu ſetzen beabſichtige. Schon 
öfter hatte er ſich in Meinungsverſchiedenheit mit 
der Landesvertretung befunden, bisher aber hatte 
er noch niemals die rauhe Seite hervorgekehrt. 


ger weil er von dieſer die 
ewalt zu erwarten hatte und bis 


künftigen Conflicts mit einer Kammer in einer 
ſeiner Botſchaften offen hingewieſen. Es iſt be⸗ 
„deiflich, daß er nicht gleich, nachdem er im Januar 
1876 1 en Beſitz der ihm durch die Geſetze 
vom f 1875 übertragenen größeren 
Rechte gelangt war, feinen Gegenſatz gegen die 
Republikaner verwerthete. 

Waren auch die conſervativen Einrichtungen 
zu Stande gekommen, welche Mac Mahon erſtrebt 
hatte, nachdem alle Verſuche geſcheitert waren, die 
gegen die Republik gerichtete Mehrheit der National⸗ 
verſammlung, welche am 24. Mai 1874 Thiers ſtürzte, 
wiederherzuſtellen, ſo waren doch im Januar und 

bruar 1876 die Kammerwahlen nicht in dem 
Sinne ausgefallen, wie Mac Mahon es nach den 
neuen Verfaſſungsgeſetzen und ſeiner öffentlichen 
Anſprache vom 13. Januar v. J. erwartet, in wel⸗ 
der er ſich durch Aufſtellung einer liberalen und 
zugleich conſervativen Politik mit beiden das Land 

| get Parteirichtungen abzufinden gewähnt 


Das war der Augenblick, in welchem die 
Reaction der Monarchiſten gegen den „ehrlichen 
Verſuch mit der Republik“ ihre Unternehmungen 
begann, dieſe Politik durch Erregung von Streit⸗ 
händeln zwiſchen beiden Kammern zum zweiten 
Male zu ſtürzen. Als beide Theile bei der Frage 
über die Civilbegräbniſſe auf einander ſtießen und 
das Miniſterium Dufaure zu Fall kam, fühlte 10 
die Reaction noch nicht ſtark genug, um die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums wagen zu können; da 
die Linke aber doch einige Beſorgniß davor hatte, 
ſo kam es zu dem den Kampf nur vertagenden 
nischen di wonach J. Simon von der republi⸗ 
kaniſchen Linken der führende Miniſter neben cleri⸗ 
calen Collegen wurde. 

Simon's Stellung war wegen der wider⸗ 
ſpruchsvollen Aufgaben, welche ſie mit ſich brachte, 
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e; er ſah ſich ſomit genöthigt, auch ſeinerſeits 

en „ehrlichen Verſuch mit der Republik“ zu machen, 

„bwohl Thiers grade hieran geſcheitert war. In 
dieſem Sinne regierte das Mader Dufaure 
ziemlich ungeſtört, bis im Juni v. J. die hierdurch 
wieder bedenklich gewordenen monarchiſchen Reac⸗ 
onäre 8 innig mit den Clericalen verbanden. 
Zuffet's Wahl zum Senator, des Senates Ableh⸗ 
zung des Gemeindegeſetzes und des Geſetzes wegen 
Kückgabe des Rechts zur Verleihung akademiſcher 
Grade an den Staat bezeichneten den Beginn die⸗ 
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& Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. IX. 


Der ſtarke Verkehr, welcher ſich in Galatz con- 
centrirt, dient ſowohl dem Inlande als aug dem 
Auslande. Die Producte Rumäniens: Weizen, 
Kukuruz, Fleiſch, Salz, Holz finden hier ihren 
Abſatz in das Ausland. Weizen und Kukuruz 
mach Marſeille, England bis nach Hamburg, Fleiſch, 

— geräuchert oder getrocknet nach der Türkei, ebenſo 

| alz und Holz. Auch Petroleum wird ausgeführt, 
und der Export könnte noch viel ſtärker ſein, wenn 
die Production ſelbſt ſich nicht noch in den An⸗ 
fangsſtadien der Entwickelung befände. Das Aus⸗ 
land bietet eine Unmaſſe von Einfuhrartikeln, da 
die Manufactur im Lande ſich nur auf Haus⸗ 
induſtrie beſchränkt. Ein ſtarker Einfuhrartikel ift 
Steinkohle, die zwar im Lande ſelbſt maſſenhaft 
im Schoße der Berge vorhanden ift, die aber aus 
verſchiedenen Gründen, auf welche ich vielleicht bei 
anderer Gelegenheit zurückkomme, nicht ausgebeutet 
werden kann. Alle dieſe Zuſtände und Umſtände 
haben denn auch Galatz zu einem Punkte gemacht, 
wo fi die erften Anſätze einer heimiſchen Industrie 
bilden konnten, und gebildet haben. Ein Beiſpiel, 
welches ich vorführen kann, iſt geeignet, Intereſſe 
u exxegen, weil es beweiſt, daß Fleiß und Willens⸗ 
raft auch unter ſcheinbar ungünſtigen Umſtänden 
große Erfolge zu erringen vermögen. 

8 wird etwa 20 Jahre her ſein, daß ein 
deutſcher Zimmergeſelle, der mittelloſe Sohn eines 
armen Häuslers aus der Gegend von Schweidnitz, 
im Winter in Memel in Arbeit ſtand. Da die 
Arbeit dort inter l ſo wanderte der Geſelle im 
ſtrengſten Winter ſüdwärts, ſchlug ſich ſchlecht und 


. . ˙ 2 LE ERENTO: 
Pferdekraft aufgeſtellt und im Gange, welche die 
verſchiedenſten Triebwerke in mene ten. Da 
wurden Bretter und Bohlen zum Verſand ge⸗ 
ſchnitten, es wurden Balken zugeſchnitten in allen 
Dimenſionen, da war eine Bautiſchlerei im Gange, 
eine Schloſſerei und eine Parkettfußbodenfabrik 
wurde eben eingerichtet. Alle Hölzer, die zu einem 
Bau erforderlich ſind, Thürgerüſte, Fenſterrahmen, 
Treppen ꝛc., Alles, was zum Bau von Brücken 
erforderlich iſt, das wurde hier zugerichtet und dann 
an Ort und Stelle transportirt, um zuſammengeſetzt 
zu werden. Daß dieſer Geſchäftsbetrieb durch den 
nahen Waſſertransport weſentlich begünſtigt wurde, 
war klar, aber daß derſelbe durch den Bau der 
Eiſenbahn, die eine ſtarke Ausdehnung des Geſchäfts 
eſtattete und veranlaßte, einen großartigen Auf⸗ 
ans bekommen mußte, war ebenſo klar. Mit 
Ungeduld wartete Pravattke auf die Wiederher⸗ 
ſtellung der Eiſenbahnverbindung mit der Walachei, 
die damals, wie ich ſchon erwähnt habe, noch nicht 
wiedereröffnet war, und er half dabei mit aller 
Kraft, wo er dazu Gelegenheit gefunden hatte. 
Pravattke beſchäftigte damals 80 Arbeiter in den 
verſchiedenen Branchen ſeines Geſchäftes, das ſpäter 
ſich über die ganze Walachei aus dehnte. Er ſcheute 
keine Koſten, um geſchickte Werkführer aus der 
Heimath an 2 zu ziehen. Aber im großen Ganzen 
beſchäftigte er hauptſächlich Rumänen und Zigeuner. 
Ueber die Zigeuner werde ich noch mehr zu ſagen 
haben. Sie ſind in Rumänien und Bulgarien 
eben daran, ſich ſeßhaft zu machen, und ſie ver⸗ 
ſprechen nützliche Mitglieder der Geſellſchaft zu 
werden. An Arbeitskraft und Arbeitsluſt übertreffen 
I fogar die Rumänen, die im Allgemeinen 
chwächlich und ohne Energie ſind. An Intelligenz 


19 dieſem Genuſſe ergeben, was gar nicht aus⸗ 


während der mäßige und nüchterne Eingeborene 
nicht leicht in dieſen Fehler verfällt. Uebrigens 
ſind Rumänen und et etwas leicht⸗ 
ſinnig und leichtlebig, während der Bulgare auch 
von dieſem Fehler frei iſt. Aber richtige Behandlung, 
regelmäßige Ordnung und regelmäßige Sne 
wiſſen alle dieſe Leute ſehr wohl zu würdigen, un 
laſſen ſich erziehen. i 

Hoffentlich bleiben dieſe ſchönen vielver⸗ 
ſprechenden Anlagen von der Zerſtörung durch den 
Krieg verſchont. Die Montirungsanſtalten des 
Bahnhofs und Pravattkes Etabliſſement bilden für 
die ruſſiſche Kriegführung ein zu werthvolles 
Object, als daß man ſie nicht, wenn es irgend 
geht, nach Kräften ſchützen ſollte. Daß man ſich von 
türkiſcher Seite nicht rechtzeitig in den Beſitz der⸗ 
ſelben wie der ganzen Mohtion geſetzt hat, ift ein 
Fehler, der nur noch von der kopfloſen Dummheit 
übertroffen werden kann, welche die Beſetzung und 
Befeſtigung der Kalafater Höhen bei Widdin aus⸗ 
zuführen unterließ. 


ſuche. Ich habe ſchon erwähnt, daß der Bahnhof 
tief unten in der Nähe des Stromes befindlich iſt. 
Neben dem Bahnhofe iſt noch viel freies 
Terrain disponibel, welches ſpäter jedenfalls 
vollſtändig bebaut werden wird. Hier hatte ſich 
auch Herr Pravattke etablirt. Sein großer 
Bimmer- und Holzhandelsplatz, von welchem aus 
er in die Moldau einerſeits bis in die 
höchſten Gebirge hinein, und bis nach Konſtantinopel 
andererſeits ſeine Geſchäfte ausdehnt, trug zunächſt 
nur ein beſcheidenes Häuschen, das aber bequem 
und wohnlich eingerichtet war. Ein großer Garten, 
der dicht daneben angelegt war, bezeugte die 
ganz außerordentliche Triebkraft dieſes Bodens, 
denn Baumpflanzungen und Gebüſche hatten in der 
kurzen Zeit des Beſtehens dieſer Anſiedelung ſchon 
eine reſpectable Höhe erreicht, und erzeugte rieſiges 
und wohlſchmeckendes Gemüſe aller Art. Das 
größte Intereſſe erregten aber die in kurzer Zeit 
aufgerichteten induſtriellen Anlagen. Es waren 
drei Dampfmaſchinen von 60, von 40 und von 16 
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8 24. Lebensjahr. Hieraus erhellt, 
aß, da die Kinder den Unterſtützungswohnſitz des 
Vaters theilen, bis ſie denſelben gemäß der er⸗ 
wähnten Beſtimmungen verloren haben, die Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen unter allen Umſtänden bis 
zum vollendeten 26. Lebensjahre ihren alten 
Heimathsgemeinden zur Laſt fallen. Es kann alſo 
vorkommen, daß ein Arbeiter, der bercits als 
Knabe von 14 Jahren in die Stadt gewandert iſt, 
noch 10—12 Jahre ſpäter im Unterſtützungsfalle 
dem ländlichen Ortsarmenverbande zug eewieſen 
wird, aus welchem er herſtammt. Wenn über ein 
ſolches Mißverhältniß von ländlicher Seite ſchon 
lange bittere Klage geführt wird, ſo kann das nicht 
Wunder nehmen; dieſe Klage bildet vielmehr einen 
derjenigen Punkte des Programms der 
Agrarier, welchem auch der entſchiedenſte 
Gegner der Letzteren die Berechtigung nicht ab⸗ 
ſprechen kann. Ihr will man gerecht werden, indem 
man das Geſetz vom 6. Juni 1870 in der oben 
angegebenen Weiſe ändert. Das vollendete 
24. Lebensjahr als Beginn der Friſt bis zum 
Verluſt des angeſtammten Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes hat keinen Sinn mehr, ſeitdem der Groß⸗ 
jährigkeitstermin auf das vollendete 21. Lebens⸗ 
jahr gelegt iſt; die Herabſetzung auf das 
21. Lebensjahr iſt eine logiſche Conſequenz, gegen 
welche Niemand ankämpfen kann. Ueber die Be⸗ 
ſchränkung der Dauer des Erwerbungstermins von 
ie Jahren auf ein Jahr läßt ſich ſchon eher 
treiten. Von ländlicher Seite wird ſie ebenſo 
ſehr gewünſcht, wie ſie auf ſtädtiſcher Seite viel⸗ 
fach Widerſtand findet. Uebrigens iſt daran zu 
erinnern, daß die einjährige Aufenthaltsdauer 
früher in Preußen ſchon beſtand und daß die 
zweijährige Dauer in dem Geſetz vom 6. Juni 
1870 nur ein Compromiß mit der namentlich von 
kleinſtaatlicher Seite feſtgehaltenen Anſchauung iſt, 
welche 3 Jahre für nothwendig hielt. Die Erfah⸗ 
rung hat gezeigt, daß die Freunde der Heimaths⸗ 


zutheilen. 

— Am letzten Donnerſtag iſt abermals ein 
„Achtundvierziger“, der Director der pommerſchen 
Mühlenverſicherungs⸗Geſellſchaft, Raentſch, im 
Alter von 64 Jahren geſtorben. Herr Raentſch 
war vom Neuſtettiner Kreis in die preußiſche 
National⸗Verſammlung gewählt worden und blieb 
auch ſpäter ein erprobter Kämpfer für die liberalen 
Prinzipien. In den letzteren Jahren hatte er ſich 
ganz aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen, 
weil ihn ein ſchweres aſthmatiſches Leiden ſehr 
quälte. Der Dahingeſchiedene erfreute ſich in wei⸗ 
teren Kreiſen einer hohen Achtung. 

Kaſſel, 23. Mai. Heute wurde der 7. Com⸗ 
munallandtag durch den Oberpräſidenten feierlich 
eröffnet. 

Marpingen, 21. Mai. Geſtern wurden hier 
zwei belgiſche Damen, darunter eine Tochter 
des früheren Miniſters Dumortier, verhaftet 
und in das Gefängniß zu St. Wedel abgeführt. 
Dieſelben ſind bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. 

(Germ.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. ’ 

Wien, 22. Mai. Das hieſige Auswärtige 
Amt wird keinerlei Einwendung gegen die 
rumäniſche Unabhängigkeits-Erklärung 
erheben und es Europa überlaſſen, beim ſpäteren 
Friedensſchluß die Stellung Rumäniens zu be⸗ 
ſtimmen. Andraſſy hatte eine längere Audienz 
beim Kaiſer. — Aus Südungarn werden ver⸗ 
heerende * gemeldet. Aus 
Arad wird berichtet: Die Maros iſt ausgetreten 
und hat große Verheerungen angerichtet. Die 
Stadt iſt allarmirt, Nachts waren alle Fenſter 
beleuchtet. Militär uud Civil wetteifern im 
Rettungswerke. Viele Häuſer ſtehen unter Waſſer. 
Der Verkehr iſt eingeſtellt, und das 1 iſt 
noch im Zunehmen begriffen. Die Direction der 
Theißbahn macht bekannt: Die Einwohner 


emeinde, welche damals mit beſonderem A rads haben trotz energiſcher Verwahrung ſeitens 
Eifer für die längere Dauer plädirten, der Bahnorgane den Bahndamm der Arad⸗ 
derſelben damit im Allgemeinen einen ſchlechten[Temesvarer Bahn an mehreren Stellen durch⸗ 
Dienſt geleiſtet haben. Welcher Anſicht]ſchnitten, kl der Verkehr unterbrochen iſt. 
man aber auch immer über die Ver⸗ Frankreich. 

kürzung der Friſt ſein mag, ganz unverſtändlich + Paris, 22. Mai. Marſchall Mac 


+ 
Mahon hat durch fein Vorgehen die Stellung eines 
unabhängigen, vermittelnden Präſidenten aufgegeben 
und iſt der Mann der Rechten geworden, wie er 
das ſelbſt deutlich ausgeſprochen hat, weshalb ihn 
denn auch die Linke nicht mehr mit Schonung be⸗ 
handelt. Der „Temps“ ſchreibt: „Bisher hat ſich die 
republikaniſche Partei, fo wie auch die republika⸗ 
niſche Preſſe mit übereinſtimmendem Tacte eines 
jeden Angriffes auf den Präſidenten enthalten, 
weil ſie denſelben als außerhalb ihrer Kämpfe 
ſtehend betrachteten. Das iſt allerdings nun vor⸗ 
bei und ſeine Stellung wird der Einſatz ſein, der 
Me a ee 
gegen ſagen er ge f 
er Präſident der Republik müſſe abdanken, wenn 
lch fällig geb d auf chſen iſt ee aße J rt ine 
welchem er zufällig geboren und aufgewachſen ift. amer , ſe nje 
Thatſächlich würde daraus für die Landgemeinden] Organe den Ideengang der Linken acceptiren. So 
in unzähligen 2. einfach die Aufgabe folgen, ga der „Frangais“: „Die Lage iſt b klar; das 
Arbeiter für die Städte in ihren Schulen zu er⸗ Blatt Gambetta's hat ſelbſt erklärt, daß zwiſchen 
ziehen und nachher, wenn die Arbeitskraft in den] der liberalen Mehrheit der Kammer und dem 
Städten verbraucht, auf ihre Koſten zu unterhalten.] Präſidenten keine Einigung mehr möglich ſei und 
Weiter kann man den Widerſinn unmöglich treiben. nich 5 at * t, 3 A In 
. nenn nicht um einen Kampf gegen dieſen oder jene 
2 ger gene Bj e je Ma Br Miniſter, der Kampf wird 1 Anhängern 
dem beutfchen Dilitärbevolmächtigten, General Cam bert zend benen wan aua zum tren 
major v. Werder, welcher der Perſon des Kaiſerz] trage gebracht werden m fien und wir aceeptiren 
Alexander attachirt iſt, begleitet fein. Von der; die ſo geftellte Fun e; das Land möge entſcheiden 
Entſendung eines deutſchen Militärs als bieffeitigen| zwiſchen. Mac Mahon und Gambetta“ — Der 
„Temps“, der bisher Beſprechungen der Kriſis 
Vertreter ins ruſſiſche Hauptquartier verlautet ERS I , h 
nichts. Es ſcheint, daß man davon ganz Abftand aus auswärtigen Blättern zu bringen pflegte, will 
nehmen wird, obwohl Oeſterreich⸗Ungarn und] damit nicht fortfahren, weil er findet, daß faſt 
; ilita in allen das Verhalten des Marſchalls derſelben 
Frankreich Militärs der ruſſiſchen Invaſtonsarmee] eu ird: überall habe der 17 
als ſtändige Begleiter beigegeben haben. Kritik unterworfen pird überall habe ber 17. Mai 
— Am Dienſtag, 22. Mai fand eine Ver⸗ 175 größte eee, N . Bu 
ſammlung der Vertrauensmänner der nationales Folge gehabt und man begreife niegendz, mie ſich 
g - . 5 a die Urheber dieſes unheilvollen Tages aus der 
liberalen Partei des fünften Berliner Reichs⸗[ ge ; ; ; 
wahlkreiſes ſtatt. Gegenſtand der Debatte war eillojen Bann = ja. l ga Be 
die bevorſtehende Wahl eines Reichstagsabgeord⸗ . geit Preſſe ſcheint es 19 hier 
neten an Stelle des zurückgetretenen Abgeordneten faſt ſchlimmer herzugehen als unter dem Kaiſerreich 
cker. Die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ ad ; 4 
zaltens der geſammten 8 Partei gegen⸗ e ee eee 0 
über den Socialdemokraten wurde von allen Seiten „ ele A e 
anerkannt und daher von der Aufftellung eines für das Gouvernement gewonnen hatte und die 
deren Candidaten abgeſehen. Andererſeits ; ; i ir 
—.— es mit Entſchiedenheit abgelehnt, ſich der baum ihre Verſprechungen nicht zielten! jet aber 
E er? Er 540 \ 
abſoluten Führerſchaft des Centralcomités der OB man, wie bie ae ankünbigt, ben egi 


A : 5 efaßt haben, die Pariſer Correſpondenten fremder 
Fortſchrittspartei zu überlaſſen. Es wurde daher Setungen „ N . 5 
eine Commiſſion gewählt, welche ſich mit dem be⸗ den. — Die 348 republikaniſchen Unterzeichner des 
reits beſtehenden Wahlcomité der Fortſchrittspartei[ Manifeſtes find auf 359 geftiegen, da noch andere 
in Verbindung * — A a auf die Candidaten⸗ Republikaner, unter ihnen der Miniſter Chriſtophle 
lifte einen Einfluß auszuüben. und der Unterſtaatsſecretär Meline, nachträglich das 

— Wie bereits gemeldet wurde, ſoll im] Manifeſt unterſchrieben haben. Gegenüber der dro⸗ 
Reichskanzleramt demnächſt die Umarbeitung der] henden gemeinſchaftlichen Gefahr giebt es heute 
1869 vom Bundesrathe erlaſſenen Prüfungs weder conſervative, gemäßigte noch radicale Re⸗ 
ordnung für Aerzte vorgenommen werden. publikaner, ebenſo wenig wie Intranſigenten mehr; 
Es liegt dafür nach der „N. Z.“ ein in dem 


1 ich de 5 alle Republikaner werden ſtimmen, wie ein Mann, 
preußiſchen Cultusminiſterium nach Einholung von und es ſteht zu hoffen, daß alle 359 ohne Aus: 
Gutachten der mediciniſchen Facultäten ausge- nahme wieder gewählt werden. — Außerhalb 
arbeiteter Entwurf vor. Beſonders ſoll der auf 


aris iſt die Aufregung ſehr groß, und obglei 
die Erforſchung der anatomiſchen Kenntniſſe be⸗ ji R f 4 alben groß u. 


5 D es an friedlichen Kundgebungen ſicherlich nicht 
zügliche Abſchnitt einer auf Grund gemachter Er⸗fehlen wird, fo ermahnen alle republikaniſchen 
fahrungen nothwendig gewordenen Aenderung 


Blätter und Führer ſich ruhig zu verhalten und 
unterworfen werden. 


auf keinen 72 die Grenzen des Geſetzes zu über⸗ 
* Mit dem Umbau des Zeughauſes in ein 


ſchreiten. Der „Progrös“ von Macon, „Egalité“ 

Artillerie⸗Muſeum wird demnächſt begonnen] von Marſeille und „Republicain“ von Montpellier 
werden; die Vorarbeiten werden von dem Major] bereiten die Zeichnung einer Adreſſe an die 
Ering im Kriegsminiſterium und dem Baurath |vepublifanifchen Deputirten und Senatoren vor. — 
itzig geleitet. In den nächſten Etat werden die | Geſtern Abend iſt hier keine einzige engliſche Zeitung 
Fonds für die Unterhaltung des Waffenmuſeums ausgegeben worden, was beinahe ausſieht, als ob 
eingeſtellt werden. die Cenſur über auswärtige Blätter wieder einge⸗ 

Stettin, 23. Mai. Die hieſigen Stadt⸗ 


führt werden ſollte; dazu kommt die Behauptung 
verordneten hatten beſchloſſen, die Aufforderung zu einzelner Journale, daß die e beabſichtige, 
Meldungen für die durch den Tod des Herrn 


den Belagerungszuſtand über Paris zu verhängen. 
Burſcher erledigte Oberbürgermeiſterſtelle jo-| Nach dem Geſetze hat fie allerdings das Recht dazu, 
fort auszuſchreiben und in dieſer Aufforderung zu] doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß man davon 
bemerken, daß der bisherige Inhaber 10 500 Mk.] Gebrauch machen wird, da nach dem Geſetz die 
Gehalt und 1500 Mk. Repräſentationsgelder bezogen | Vertagung der Kammern nach der Proclamation 
habe; ferner ſollten die Bewerbungen um dieſe des Belagerungszuſtandes von ſelbſt ihr Ende er⸗ 
Stelle bis zum 1. Juli d. J. eingereicht werden. 


reicht. Dennoch aber ſind beſtimmte militäriſche 
Das Ausſchreiben hat inzwiſchen ftattgefunden. | Maßregeln getroffen worden. Die Wachtpoſten 
Die Kgl. Regierung hat gegen dieſe Ausſchreibung | find im Feldanzuge und in den Kaſernen 
nunmehr Einſpruch erhoben und die Communal⸗iſt Alles vorbereitet, um die Truppen 
behörden auf Grund des 8 64 der Städteordnung jeden Augenblick ausrücken laſſen zu können. Auch 
aufgefordert, vor Ausſchreibung der Stelle das toll die Regierung beſchloſſen haben, während der 
Gehalt des künftigen Oberbürgermeiſters und die 


Vertagung der Kammer die Verſammlungen der 
ſonſtigen Bedingungen für feine Wahl feſtzuſtellen! verſchiedenen Gruppen der Deputirten und Sena⸗ 


iſt uns, wie man verlangen kann, daß die Er⸗ 
werbungsfriſt nicht allein nicht verkürzt, ſondern 
verlängert und den Heimatsgemein den die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt werde, auch ſelbſt bei ander⸗ 
wärts erworbenenem Unterſtützungswohnſitz noch 
% bis / der Unterſtützungskoſten zu tragen. Wer 
Sache fordern will, muß zunächſt das Recht der 
Freizügigkeit beſeitigen und den Gemeinden Mittel 
in die Hand geben, ihre Angehörigen von der 
Auswanderung zurückzuhalten. Derartige reactio⸗ 
näre Ideen wird heute kaum Jemand zu denken, 
geiämeige denn auszuſprechen wagen. Alsdann 
liebe nur übrig, den Grundſatz aufzuſtellen, daß 
ur Unterſtützung nicht derjenige Ort verpflichtet 
kei welchem die Arbeitskraft des Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen zu gute gekommen, ſondern derjenige, in 


und der Kgl. Regierung zur Beſtätigung mit- toren nicht zu geſtatten und falls fie dennoch ſtatt⸗ 


fi 1 
wendet werden. 5) Während des Dſchihad können 
ſogar die Gebote des Korans außer Gültigkeit ers 
klärt werden, dagegen dürfen aber die Gläubigen 
in Feindesland Alles an ſich nehmen, ſogar 
die Frauen des Feindes, und Denjenigen unter 
ihnen, die in dieſem Kampfe fallen, ſteht, ſelbſt 
wenn ſie im Leben die ne Sündes waren, 
das Paradies mit allen feinen himmliſchen 
Freuden gänzlich offen. Der heilige Krieg darf 
erſt dann aufhören, bis der Feind gänzlich unter⸗ 
jocht wurde oder bis er ſich zum Islam bekehrt 
hat. Keinenfalls darf aber, wenn derſelbe in ſeinem 
Unglauben beharrt, mit ihm ein dauernder Friede, 
jedoch aber ein kurzer Waffenſtillſtand, abgeſchloſſen 
werden.“ Wie uns ſcheinen will, ſind dieſe Be⸗ 
ſtimmungen weder mit dem europäiſchen Völker⸗ 
rechte noch mit den Hoffnungen in Einklang zu 
bringen, zu welchen die Pforte nach ihrer gegen⸗ 
wärtigen Situation berechtigt iſt. 

* Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Pera, 22. 
Mai, gemeldet: Im Laufe dieſer Woche geht Haidar 
Efendi als außerordentlicher Botſchafter nach 
Teheran. Um die andauernden Gerüchte von 
Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte und Perſien 
endgiltig zu beſeitigen, wird Mirza Muhſim Khan 
ein Manifeſt . welches das beſte Ein⸗ 
vernehmen beider Regierungen conſtatirt. — Wie 


fänden, einzuſchreiten, indem ſie ſich dabei auf das 
Geſetz zu ſtützen beabſichtigt, welches geſtattet, von 
der Unverletzlichkeit der Parlamentsmitglieder ab⸗ 
zuſehen, ſobald dieſelben auf der That ergriffen 
werden. Auch in den Kreiſen der Univerſität 
herrſcht große Unzufriedenheit darüber, daß Brunet, 
der ſich nur als einer der ſtrengſten Richter unter 
dem Kaiſerreich ausgezeichnet hat und noch dazu 
erzelerical iſt, zum Unterrichtsminiſter ernannt 
worden iſt. 
Italien. 5 

Rom, 22. Mai. Mac Mahon ſchickte dem 
Papſte reiche Geſchenke und einen eigenhändigen 
Brief, der ohne jegliche politiſche Anſpielung und 
wie von einem einfachen Privatmanne geſchrieben 
iſt. Er verſichert darin, daß er an den Be⸗ 
zeigungen der Zuneigung und Ergebenheit, die 
dem Papſte aus der ganzen Welt zugingen, 
innigſten Antheil nehme und bittet den Papſt, auch 
Namens der Marſchallin, die Gaben und Zeichen 
der Kindesliebe huldvollſt anzunehmen. — Die 
Curie möchte das Concordat mit Braſilien 
gern abändern und größere Rechte erlangen. Die 
braſiliſche Regierung weigert ſich deſſen und ver⸗ 
anlaßte mehrere Biſchsfe, in Rom Anfragen zu 
ſtellen, um einen Vergleich anzubahnen. Braſilien 
wünſcht offenbar eine Aenderung in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Staat und Episcopat, möchte 
dieſelbe jedoch auf indirectem Wege herbeiführen. 
Der Biſchof von Belem iſt zur Bag ya 


Tage mit großem Gefolge zur DonausArmee, 
Schumla, 20. Mai. Sadyk Paſcha (früher 
Botſchafter in Paris) hat als Vali von Bulgarien. 


geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt. Sein Nach⸗ 

folger, Ahmed Kaiſſerli Paſcha, wird im Laufe der 

nächſten Woche von Ruſtſchuk hier eintreffen. 
Amerika. 

*Waſhington, 21. Mai. Der Secretär des 
Schatzamtes, Herr Sherman, hat die Einlöſung von 
10 Millionen fünf zwanziger Bonds angeordnet. 

— In der ſüdamerikaniſchen Republik Ecua⸗ 


England. 

O Lon don, 22. Mai. Unter den Wochen⸗ 
blättern, die ſich, wie an dieſer Stelle bereits an⸗ 
gedeutet worden, in ihrer Beurtheilung Mae Ma⸗ 
hon's äußerſt ſchonend verhalten, machen nur 
„Spectator“ und „Cconomiſt“ eine Ausnahme. 
Erſterer ſchreibt: „Wiederum iſt eine conſtitutionelle 
Regierung Frankreichs von oben her angegriffen 
worden, und Jules Simon, der Präſident eines [dor herrſchen ſeit Jahren die entſetzlichſten Zu⸗ 
gemäßigt⸗liberalen Miniſteriums, welches eine be⸗ ſtände. Jüngſt nun wurde gar der Erzbiſchof 
deutende Majorität der Kammer ganz unzweifel⸗ von Quito in der Kirche vergiftet. Er ſtürzte 
haft für ſich hei, ift mit fo wenig Ceremonie ganz am Altar, während er ſich anſchickte, die letzten 
plötzlich entlaſſen worden, wie man kaum einen] Gebete zu ſprechen, nieder und verſchied bald. Eine 
Dienſtboten fortzuſchicken pflegt. Ein bürger⸗ Analyſe feines Meßweins ergab eine Strychnin⸗ 
licher Staatsſtreich, wenn auch noch kein militä⸗] Vergiftung. Der Erzbiſchof war kein beliebter 
riſcher, hat fi vollzogen.“ — Der „Economiſt“ Mann, übereifrig ultramontanen Intereſſen zuge 
nennt die Maßregeln des Präſidenten das größte] than, ein heißer Kämpfer für den modernen Staat 
Mißgeſchick, daß Frankreich im gegenwärtigen Au⸗ und Verehrer der Inquiſition, deren Herſtellung 
genblick hätte befallen können und hält den Staats- in Ecuador er unter Garcia Moreno betrieb. Wer 
ſtreich für den einzig möglichen Ausgang aus dem den Mord verübt, weiß zur Zeit noch Niemand, 
von Mac Mahon betretenen Wege. Auch fteht zu und die einfältigen Gerüchte hier zu wiederholen, 
befürchten, meint das Blatt, daß das gegenwärtige verlohnt nicht der Mühe. Großen Reſpect vor den 
Miniſterium in Verſuchung käme, durch einen aus⸗ höheren Würdenträgern der Kirche hat man nicht 
wärtigen Krieg ſich zu befeſtigen, eine Verſuchung, in Süd⸗Amerika; ahnlichen Tod verſtarben in Lima 
welche um ſo eher an die franzöſiſche Regierung 
herantreten könne, da es darauf ankäme, 
den Einfluß des Ultramontanismus in Europa 
zu kräftigen, und ſo wäre es keineswegs unmöglich, 
daß Frankreich zum zweitenmal zu dem ſehr be⸗ 
denklichen Mittel eines Krieges mit Deutſchland 
griffe. „Wir wollen“, ſchließt das Blatt, „gegen 
unſern Glauben hoffen, daß es möglich werden 
wird, dem in politiſchen Dingen unwiſſenden 
Soldaten, der augenblicklich Frankreich regiert, auf 
irgend eine Weiſe klar zu machen, wie abſcheulich 
ſein Verſuch iſt, eine ganze Nation durch ſeine 
Politik zu gefährden. enn er mit der Mehr⸗ 
heit der Vertreter Frankreichs nicht regieren 
kann, ſo iſt es feine unzweifelhafte Pflicht, abzu⸗ 
danken und das Volk und deſſen Vertreter ihren 
eigenen Weg gehen zu laſſen.“ Daß man nicht nur 
hier die öglichkeit eines auswärtigen Krieges 
ſeitens Frankreichs ins Auge gefaßt hat, geht 
aus einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Zig.“ 
hervor, die unter Anderem ſagt, daß man dort den 
friedlichen Verſicherungen des Herzogs Decazes 
eben nicht größere Bedeutung beilegen würde, als 
dieſelben verdienen, und daß man die Worte und 
Handlungen der neuen Regierung mit Bedacht 
vergleichen und prüfen werde. 

Rußland. 

Warſchau, 18. Mai. Der ehemalige Chef 
einer kleinen Inſurgentenabtheilung Kos zezewski, 
der ſich hier geheim aufhielt, wurde vorgeſtern in 
Bel eines aufgefangenen Briefes verhaftet. 
Bei ihm wurden Druckmaterialien und eine Ab⸗ 
ſchrift des Aufrufs des polniſchen Inſurrections⸗ 
comités in Konſtantinopel e Kosz⸗ 
czewski wird nach Petersburg gebracht. 

Moskau, 19. Mai. Kaufleute des Orel'ſchen 
Gouvernements haben beſchloſſen, alle Handels⸗ 
beziehungen während des Krieges mit Eng⸗ 
land abzubrechen. Eine ähnliche Kundgebung 
des hieſigen Gremiums fte N 

ürkei. 

* Der Scheik⸗ul⸗Islam hat bekanntlich den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg zu einem „heiligen Krieg“ 
(Dſchihad) erklärt. Es dürfte nicht unintereſſant 
ſein, etwas Näheres über den „Dſchihad“ und die 
Verpflichtungen, welche derſelbe den mahomedani⸗ 
ſchen Gläubigen auferlegt, zu erfahren. Man 
ſchreibt der „Preſſe“ darüber: „Nach den elf dann 
des Islam kann der „heilige Krieg“ ſelbſt dann 
ſchon erklärt werden, wenn den Gläubigen auch nur 
das geringſte Hinderniß in der Ausübung ihrer 
religiöſen Pflichten in den Weg gelegt wird. Die 
Aufforderung zum Dſchihad muß gerade nicht vom 
Scheik⸗ul⸗Islam, ſondern kann von jedem Schrifts 
gelehrten, im äußerſten Nothfalle ſogar auch von 
einem Laien ausgehen. Indeſſen haben ſpätere 
Koranausleger den Laien nur dann das Recht zu⸗ 
geſtanden, den Dſchihad zu erklären, wenn es ſich 
um einen Krieg gegen Ungläubige oder gegen einen 
gläubigen Türken handelt, der den ler in Jet 
zuwider handelt. So hat Abd⸗el⸗Kader im Jahre 
1837 den Franzoſen in Algerien den heiligen Krieg 
erklärt und einige Jahre ſpäter erklärte er denſelben 
wieder dem Sultan von Marokko, Sidi 
Abdurrahman, weil derſelbe ſeine Glaubensbrüder 
in Algerien in ihrem heiligen Krieg gegen die 
Dan ofen nicht gebührend unterſtützt hatte. Die 
2 ace welche der Dſchihad den Gläubigen 
auferlegt, ſind folgende: 1) Ihr Fürſt muß ſelbſt, 
wenn es ſich um einen auswärtigen Feind handelt, 
in den Kampf ziehen. 2) Jeder Gläubige, der 
das 13. Lebensjahr zurückgelegt hat, muß an 
dem Kampfe Theil nehmen. 3) Jene Gläubigen, 
welche nicht in den Kampf ziehen können, als: 
Greiſe, Weiber, Kranke u. ü w. müſſen für die N N 
Kämpfenden arbeiten und ſie ernähren. A) Zur] Kertſch ſei von der Seeſeite uneinnehmbar und 
Be des heiligen Krieges dürfen alle Güter wäre im Krimkriege durch den Feind nur von der 
der Gläubigen, ſelbſt die in den Moſcheen, ver! Landſeite berannt worden. Eine jede Gefahr von 


die Erzbiſchöfe Benavente und Luna Pizarro. 


Hauptftadt des Transvaalſtaates, vom 25. April 
zufolge war alle Gefahr eines Widerſtandes ge⸗ 
ſchwunden. Die große Mehrheit der Boers ber 


zeugt (2) iſt. Nicht eine einzige r kam 
vor. Die Truppen überſchritten die Grenze und 
werden auf Wagen der Boers beſorder Dieſe 


ſchauen allenthalben zu und erfreute Beamte 


kommen nach Capſtadt. 


( Die Truppena 
wurde am 27. in 


vetoria erwartet. 


Nachrichten vom Kriegsihauplah. 

* Ueber die Feſtung Kars ſchreibt Jemand, 
der es aus eigener Anſchauung kennt, der „N. fr. 
Pr.“: Kars iſt heute keine eigentliche Feſtung, 
ſondern ein befeſtigtes 9 welches die Stadt 
in einer Entfernung von me 
ſchließt. Da iſt zuerſt an Stelle des früheren mit⸗ 


eine neue, aus großen Quadern erbaute Citadelle 
getreten, welche, gleichſam drei Etagen hoch, mit 


ſelbſt in Friedenszeiten mit Kanonen wohl verſe⸗ 


den Felſen gehauener Gang bis zum Fluſſe, von 
wo das Fort zu jeder Zeit mit friſchem Waſſer 
verſehen werden kann. Das alte Caſtell wurde 
von den Ruſſen trotz einer bei der Uebergabe ge⸗ 
ſtellten und bewilligten Bevingung in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die zuffiide Regierun jahlte deshalb 
für die Nichteinhaltung dieſes Artikels 1 500 000 
Rubel, und mit dieſem Gelde wurde die neue Ci⸗ 
tadelle erbaut. Nördlich gegen Alexandropol befin⸗ 
det ſich ein zweites, l abgeſchloſſenes, 
aber dennoch mit der Citadelle ı 
Fort, Kara⸗Dagh; von dieſem öſtlich da ort 
Haſis Paſcha, dann Kanli⸗Tabia, weſtlich 
Aan Inglis⸗Tabia, ebenſo von dieſem bis 
Kanli⸗Tabia noch drei andere ande Forts, 
von welchen jedes für ſich eine abgeſchloſſene kleine 

eſtung bildet. Alle ſtehen jedoch durch beſondere 

erke mit einander in Verbindung. Jedes dieſer 
acht Werke hat eine vollkommen eingerichtete, aus 
Quadern bombenfeſt erbaute, mit Offiziers 
Quartieren verſehene Kaſerne, ein Glacis mit 
Außenwerken und unterirdiſche, bombenfeſte Pulver ⸗ 
magazine. Durch 17 Jahre wurde an dieſen Be⸗ 
feſtigungen gebaut, und als ich Kars im November 
1874 verließ, wurde noch ein neuntes Werk in 
Angriff genommen. Schon zu jener Zeit waren 
wiederholt ruſſiſche 215 577 aus Alexandropol ge⸗ 
kommen, um die Neubauten zu ſehen, erhielten 
jedoch hiezu nicht die Erlaubniß. Wenn Hark 
men mit Lebensmitteln verſehen iſt, fo wird es jo 
eicht nicht genommen werden. 

Kertſch, 22. Mai. In Folge der unter den 
Bewohnern der Küſte des Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meeres wegen der Einnahme von Suchum⸗ 
Kale durch die Türken ausgebrochenen Panik be⸗ 
tont nach „H. T. B.“ ein officielles Communiqus, 
daß die Häfen des Aſowiſchen Meeres ſich 
für nicht minder Slice als O deſſa betrachten 
können. Den Schlüſſel zu denſelben bilde die 
Meerenge von Kertſch und die türkiſche Flotte 
müßte erſt die dort aufgepflanzten ruſſiſchen 
Batterien paſſiren, ungerechnet der rechtzeitig ver⸗ 
ſenkten und den Zugang ſichernden Torpedos. 


beſtimmt verlautet, begiebt ſich der Sultan nächſter 


aus Geſundheitsrückſichten demiſſionirt und iſt 


f Afrika. | 
— Einem anti Bezichte von Sir Bartle 

Frere aus Capſtadt vom 1. d. M. entnehmen | 
wir Folgendes: Meldungen aus Pretoria, der 


willkommnet (2) den Wechſel, weil fie von der 
Undurchführbarkeit der Selbſtverwaltung über⸗ 


en 0 
überall ihre Dienſte an. Burgers und Fan, f 
biheilung 


telalterlichen Caſtells auf fteil aufſteigendem Felſen 


einem dreifachen Geſchützgürtel umgeben iſt und 


an 


hen war. Von der zweiten Etage führt ein durch 


verbundenes 


85 


r als %, Meilen ums N 


* 


) 


— 


per Yanbfeite wehre jet aber die längs der Küͤſte 
oncentrirte, aus zwei Corps unter Commando des 
Generals Semeka beſtehende Pontusarmee ab. 
Eine Landung von Kertſch ſei demnach nicht zu be⸗ 
ürchten, und ſo lange dieſe Feſtung nicht ge⸗ 
kommen, ſei eine Bombardirung der Häfen des 
Aſow'ſchen Meeres undenkbar. — Feodoſia,, Jalta 
nd Jewpatoria in der Krim erhalten ſtärkere 
Barniſonen. 

Ueber die Wegnahme des ungariſchen 
Dampfers „Clotilde“, der wahrſcheinlich für die 
ürken beſtimmt war, ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ 
us Turn⸗Severin: Die „Clotilde“ war am 13. d., 
achmutags 3 Uhr, hier dampfklar und fuhr un 
ittelbar darauf ab. Sogleich wurden die Batterien 


Directorium' der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn als 
auch die hieſige Eiſenbahn⸗Commiſſion, letztere 
allerdings unter beſchränkenden Beſtimmungen, ſo⸗ 
wie ganz neuerdings auch die königl. Direction 
der Oſtbahn in Bromberg ſich unſerem Antrage 
günſtig gezeigt haben. — Wie nicht anders zu er⸗ 
warten, hat die Direction der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn gleich nach der im 
vorigen Jahre erfolgten Eröffnung der einzelnen 
Bahnſtrecken Marienburg⸗Dt. Eylau reſp. Montowo 
ſich bemüht, mit der Direction der Oſtbahn über 
die Herſtellung eines directen Verkehrs derſelben 
mit Danzig in Verhandlung zu treten. Es iſt 
den dezfalſtgen Anträgen auch bereitwilligſt 
Folge gegeben worden. Einſtweilen iſt die 
Bahn bis Montowo vollſtändig dem Betriebe 


übergeben, während der Güterverkehr bis Soldau | und iſt unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen 
bisher nur unter Benutzung der Arbeitszüge be⸗ 


i N a kaum eine Hoffnung vorhanden, daß die ruſſiſchen 
wirkt wird. In wenigen Monaten wird jedoch die 


ganze Bahn bis zur Grenze eröffnet werden und U 
iſt anzunehmen, daß gleichzeitig auch die Weichſel⸗ 
bahn in ihrer ganzen Länge von Mlawa über War⸗ 
ſchau bis Kowel dem Verkehre übergeben werden 
wird. Wir leben der Hoffnung, daß die Jahre 
lange erſtrebte und mit ſchweren Opfern von unſerer 
Kaufmannſchaft ins Leben gerufene directe Ver⸗ 
bindung Danzigs mit Warſchau und dem Innern 
Rußlands alle davon gehegten Erwartungen er⸗ 
füllen, und daß dieſe Verbindung dazu beitragen 
wird, der in den letzten Jahren ſtattgefundenen 
Ablenkung der Zufuhren aus Polen und Rußland 
zu begegnen und den geſunkenen Verkehr unſeres 
Ortes aufs Neue zu heben. Hand in Hand gehend 
mit der Direction der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn haben wir derſelben die Geſichts⸗ 
punkte dargelegt, welche bei den einzuleitenden 
Verhandlungen über die mit der Weichſelbahn und 
den anderen ruſſiſchen Eiſenbahnen zu vereinbarenden 
Verbandverkehre im dieſſeitigen Handelsintereſſe 
vornehmlich in's Auge zu faſſen ſind, und werden 
wir auch ferner bemüht bleiben, unſere ganze Auf⸗ k 
merkſamkeit dieſer für uns ſo hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit zuzuwenden. — Bei den Erwartungen, 
der Marine⸗Offizier ſei Dieſe Meinung wird [die wir über die Zunahme unſeres Verkehrs von 
ch beſtärkt, daß er, um die ſonderbare Art] der Eröffnung der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
Strandung befragt, ausſagte, daß er dieſenſ hegen, find wir beſtrebt geweſen, die ſchon ſeit 
heil der Donau gar nicht kenne und jedenfalls] Jahren angeregte Vermehrung der Löſch⸗ und 
n Lootſe, durch die Beſchießung erſchreckt, derart Ladeplätze durchzuführen; wir können uns jedoch 
n Kopf verloren habe, daß er den richtigen Weg | bis letzt eines günſtigen Erfolges nicht erfreuen. 
fehlt. Wie wir aus einem Bukareſter Telegramm | Vergebens haben wir, unterſtützt von den hieſigen 
zr „Preſſe“ erfahren, haben die Rumänen Lokalbehörden, die Herren Miniſter des Handels 
h nicht lange des Beſitzes der „Clotilde“ erfreut und der Finanzen durch ſchriftlichen und mündlichen 
heißt in demſelben unterm 22. Mai: Heute . auf die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit 
ben Türken die bei Piket einlaufende öſter⸗ aufmerkſam gemacht. Zwar hat der Herr Handels⸗ 
ichiſche Barke „Clotilde“, welche in die Schil- miniſter fein Intereſſe zur Sache dadurch bekundet, 
indung einlief, durch anderthalb Stunden be- daß derſelbe Anfangs Dezember v. J. den Herren 
cho fen, bis fie verbrannte. Geh. Baurath Hagen hierher ſandte, um an R 
0 Tiflis, 12. Mai. Der zweite Sohn Ort und Stelle das Project der Einrichtung von 
[Schamyls, Oberſt in ruſſiſchen Dienſten und Löſchplätzen zu beiden Seiten des Kielgrabens zu 
Adjutant des Czars, trifft von der Südarmee prüfen. Derſelbe hat ſich auch im Allgemeinen 
Ina ter Tage hier ein und dürfte ein Commando damit einverſtanden erklärt, und ſind demnächſt in 
bei den, zur Erhaltung der inneren Ruhe zu bil: commiſſariſchen Verhandlungen auf der Kgl. Re⸗ 
denden ungen übernehmen. Dieſe dürften] gierung hierſelbſt die Modalitäten feſtgeſtellt wor⸗ 
‚aus 12 Bataillonen, 8 Escadronen nebſt 3 Batterien] den, unter welchen wenigſtens mit einer theilweiſen 
Peſtehen. Die Truppen werden an der Oſtküſte Ausführung des Projects begonnen werden ſoll, 
des Schwarzen Meeres operiren. Aus Stavropol aber trotzdem nun wieder 6 onate darüber ver⸗ 
wird gleichfalls eine erhebliche Anzahl von Lokal⸗ floſſen ſind, iſt bisher aus den Miniſterien kein 
uppen zu dieſem Zwecke hierher geſchickt. günſtiger Beſcheid erfolgt und fürchten wir ſehr, 
daß erſt für unſeren Handel ſchwer eintretende Ca⸗ 
f lamitäten den höchſten Behörden die Dringlichkeit 
der Ausführung des Projectes klar legen werden. 
Bei dem eee Mangel an Löſchplätzen 
mußten wir darauf bedacht fein, gegenjede weitere Be⸗ 
ſchränkung derſelben Einſpruch zu erheben. Ein ſolcher 
Fall lag aber bei dem projectirten Bau des neuen 
Hauptzollamtsgebäudes auf der Stelle des alten 
Gebäudes vor; noch in letzter Stunde — denn wir 
waren vorher nicht gefragt worden — proponirten 
wir, als neuen Bauplatz einen Theil des wenig 
benutzten Ziegelhofes zu wählen; wir müſſen dan⸗ 
kend anerkennen, daß wir hierbei von dem jetzigen 
Herrn Provinzial⸗Steuerdirector und dem hieſigen 
Hauptzollamte aufs Wärmſte unterſtützt worden 
find. Auf unſeren Antrag wurde der Neubau einſt⸗ 
weilen ſiſtirt und ein neues Bauproject ausgearbeitet, 
und hegen wir die Hoffnung, daß das Hep zoll 
amtsgebäude nunmehr ſeinen Platz auf dem Ziegel⸗ 
hofe finden wird, wodurch zugleich ein Theil der 
bisherigen Löſchplätze am Schäfereiſchen Waſſer 
eine angemeſſene Vergrößerung erfahren dürfte. 
Selbſtverſtändlich mußten wir das bei dieſer 
Gelegenheit geſtellte Verlangen des Herrn Finanz⸗ nahe zu erſchöpft ſind, haben wir nach dem Vor⸗ 
miniſters, die auf etwa 24000 Mk. veranſchlagten gange anderer Handelsvorſtände einen ferneren 
Mehrkoſten des Baues aus unſerer Corporations⸗ Beitrag von 1500 Mk., der jedoch in 3 Jahres⸗ 
kaſſe zu vergüten, entſchieden ablehnen. Auch über raten erhoben werden ſoll, zur Verfügung geſtellt, 
die e der Löſch⸗ und Ladeplätze in Neu⸗ und zweifeln wir nicht, daß Sie uns Ihre Geneh⸗ 
fahrwaſſer haben bei den außerordentlich beſchränkten migung dazu nicht verſagen werden. — Gemäß 
Verhältniſſen der Hafeneinrichtungen, wie ſie be⸗ 
ſonders noch durch den Neubau der im Herbſt 
1875 eingeſtürzten Kaimauer vor dem Bahnhofe 
herbeigeführt waren, vielfache Verhandlungen mit 
der Zoll⸗ und Eiſenbahn⸗Verwaltung ſtattgehabt; 
dort iſt ein leidliches Derbältnip dadurch hergeſtellt 
worden, daß von der Eiſenbahn auf dem ver⸗ 
längerten Hafengeleiſe ein doppelter Betriebsturnus 
auf je 4 Stunden berechnet, eingerichtet worden 
und ebenſo von der Zollbehörde a worden 
iſt, daß bei ſtarkem Andrang die Entlöſchung von 
n Gütern ausnahmsweise auch auf dem 
inken Weichſelufer zwiſchen dem großen Ballaſt⸗ 
kruge und dem Fort Bousmard geſtattet wird. — 
In Angelegenheiten der Hafenanlagen und der 
Förderung des Baues des neuen Baſſins ift von uns] 273, gegen 271 am 1. Januar 1876. Die Ihnen 
auf die Bereitſtellung geeigneter Mittel hingewirkt vorgelegten Rechnungen der Corporationskaſſe 
worden. Ueber die Krahneinrichtungen an dem neuen 5 an Einnahme, zuzüglich des Beſtandes nach 
Baſſin haben Verhandlungen ſtattgefunden, die 22 738,74 Mk., die Ausgaben betrugen 20 623,29 
dieſe ſchon lange ſchwebende Angelegenheit definitiv] Mk., es verblieb demnach am 1. Januar 1877 
zum Abſchluß gebracht haben dürften. — Die von Beſtand 2115,45 Mk. Gegen den Etat ſind, wie 
der kaiſerl. Marinewerſt beabſichtigte Erbauung die Ihnen übergebenen Rechnungs⸗Auszüge nach⸗ 
eines großen ſchwimmenden Docks und die weiſen, mehr eingegangen 453,84 Mk., mehr aus⸗ 
Placirung deſſelben in der Weichſel an der Mün⸗ gegeben 270,34 Mk. Das Vermögen der Cor⸗ 
dung der Mottlau mußte bei uns große Befürch⸗ poration der Kaufmannſchaft betrug am 1. Januar 
tungen wegen Störung der Schifffahrt hervorrufen. 1877 92 852,2 Mk. Davon ſind angelegt 80 700 
In unſerem Einſpruch dagegen, von den königl.] Mk. in 4% pCt. Weſtpr. Pfandbriefen, 2400 Mk. 
und ſtädtiſchen Behörden unterſtützt, haben wir bei] in Hypotheken und 7636,54 Mk. iſt der Werth des 
en mit der Werft Direction ſtattgehabten com- Grundſtücks Langenmarkt 45 angenommen. Die 
miſſariſchen Verhandlungen die Bedingungen vor⸗[Handels⸗ Akademie beſuchten in der Zeit vom 
Hock in unter welchen wir die Plaeirung des J. April 1876/77 durchſchnittlich 127 Schüler; im 

ocks in der Weichſel überhaupt für zuläffig halten. Laufe des Jahres haben 17 Schüler die Anſtalt 
Dieſe Ver andlungen haben zur Folge gehabt, daß verlaſſen; zu Oſtern 1877 wurden 40 Schüler 
ein neues Project für die Placirung des Schwimm⸗ mit dem Zeugniß der Reife und der Berechtigung 
docks entworfen wurde, und da die jetzt dafür be⸗ zum einjährigen Militärdienſt entlaſſen. Die Vor⸗ 
nn Stelle keine Störung der Schifffahrt be⸗ ſchule der Handels⸗Akademie haben im letzten 
ürchten läßt, fo haben wir unter Feſthaltung einiger Jahre 67 Schüler beſucht. Bei der großen 


Die Anfangs in Ausſicht geſtellte Techniker⸗Conſerenz 
der betheiligten Uferſtaaten hat nicht ſtattgefunden, 


Clotilde“ glücklich dieſes erſte Hinderniß. Als 
alafat in Sicht kam, war es bereits Nacht. Die 
ſitionslichter wurden nicht angezündet, doch ent: 
den rumäniſchen Wachen das möglichſt 
Auſchlos daherkommende Schiff nicht. „Clotilde“ 
ſſirte das linke Ufer fo nahe, daß die Geſchütze 
er Batterien ihr nichts anhaben konnten, da das 
he Ufer eine ſo bedeutende Senkung der Geſchütze 
icht zuließ. Von 20 Schüſſen traf kein einziger. 
darauf wurden Gewehrſalven abgegeben, doch das 
ſchiff paſſirte ruhig. Plötzlich, außer Bereich der 
geln, machte es eine Schwenkung und ſtrandete an 
ner kleinen Inſel. Boote wurden armirt und das 
chiff genommen. Der Capitän wurde arretirt, die 
katroſen, von denen durch Gewehrkugeln verwundet 
aren, unter Aufſicht geſtellt. Der Capitän, deſſen 
ame zu erfahren mir unmöglich, ſagte aus, daß 
18 Schiff gar nicht verkauft ſei, ſondern nur von 
raila abwärts nun gute Geſchäfte machen ſollte, 
alle Schifffahrt unterbrochen ſei. Die Mann⸗ 
aft ſagte derart verworren aus, daß man mit 
cht auf eine ſchlau angelegte Myſtifikation rechnen 
rf. Da der Commandant perfect Engliſch, 
ranzöſiſch und Türkiſch ſpricht, fo vermuthet man, 

ein engliſcher, in türkiſchen Dienſten 


> 


diele dung abgeſchlagen worden, doch darf 
die Gefahr nicht unterſchätzt werden, und bei der 
hohen Wichtigkeit der Sache für unſeren ganzen 
Handel haben wir gleich allen anderen größeren 
Seehandelsplätzen der freihändleriſchen Vereini⸗ 
gung im vorigen Jahre behufs Unterſtützung ihrer 
Zwecke einen Beitrag von 1500 Mk. zugeſagt, 
wovon 5 5 nur etwa 600 Mk. aus der Corpo⸗ 
rationskaſſe zu zahlen ſind, da aus früherer Zeit 
ein Depo laing fond des Vorſteher⸗Amtes von ca. 
900 Mk. beſtand, den wir zunächſt dafür verwen⸗ 
det haben. Da die im vorigen Jahre der frei⸗ 
händleriſchen Vereinigung bewilligten Beiträge 


Eisenbahnen gewidmet geweſen; theils ſind 
2 zal dieſelben durch ſchriftlichen Verkehr, theils durch 
„ Abſendung von Deputirten geführt worden, und 
auch die unſchußſizungen der Oſtbahn am 25. 
Juli v. J. und 24. Januar d. J., ſowie die der 
Berlin⸗Siettiner Eiſenbahn am 28. November v. Es 
haben wir beſchickt. Unſer Hauptaugenmerk war 
ve gerichtet, für unſern Ort günſtigere 
Berbandtarife zu erlangen, reſp. die ſchon 
eit längerer Zeit erſtrebten Verband⸗ 
rife ins Leben zu rufen. Unſere ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren betriebenen Bemühungen in dieſer 
inficht haben leider noch immer nur zu verhält⸗ 
ißmäßig e cu, geführt. Im Beſon⸗ 


ember v. J. haben wir die Einrichtung getroffen, 
aß für das Ausſtellen von Waarenproben an der 
Börſe ein Standgeld von 10 Mk. pro Schüſſel⸗ 
raumcarré erhoben wird, wodurch uns eine Ein⸗ 
nahme von etwa 2700 Mk. erwächſt; es iſt uns 
dieſe vermehrte Einnahme bei den ſtets wach⸗ 
ſenden Ausgaben unentbehrlich, wenn wir nicht 
die Corporations⸗Beiträge, welche ſtatutenmäßig 
nach der Höhe der Gewerbeſteuer zu erheben ſind, 
unverhältnißmäßig hoch demeſſen ſollen. Eine 
gerechte Vertheilung der Laſten auf die der Cor⸗ 
poration angehörenden Kaufleute würde überdies 
dadurch nicht erzielt werden. — Die Zahl der 
Corporations⸗Mitglieder betrug am 1. Januar 1877 


deren müflen wir bedauern, daß es uns trotz wie⸗ 
erholter t 
igen Kursk⸗K Bahn einen directen Verkehr 


— Die Verwaltung der Stromſchifffahrts⸗ und 
Hafenpolizei innerhalb des bisherigen Amtsbezirks 
„Weichſel“ iſt auf Anordnung der Herren Miniſter 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 20. De⸗ G 


bei anderen hie 


jedoch die zum Capitalfond neuerdings ig 
6000 Mk. 4% proc. Pfandbriefe enthalten. ' 
Vermögen der Hauptkaſſe der Handels⸗Akademie 
(Kabrun'ſche Stiftung) betrug am 1. April 1877 
73 496,75 Mk. gegen 66 951.42 Mk. am 1. April 
1876, wovon 1500 Mk. in 4 proc. weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen, 48000 Ml. in 41 proc. weſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefen, 21 Mk. in einem Spar⸗ 
kaſſenbuche angelegt ſind; der Werth des Grund⸗ 
ſtückes der Handels⸗Akademie iſt mit 18000 Mk. 
angenommen. Die von uns vor 4 Jahren ge⸗ 
gründete Penſionskaſſe zu Gunſten der Lehrer der 
Handels⸗Akademie hat gegenwärtig einen Beſtand 
von 7800 Mk. in 4½ proc. weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefen und 230,42 Mk. baar. Der Schulprämien⸗ 
fond der Anſtalt hat Beſtand: 300 Mk. 4 proc. 
weſtpreußiſche Pfandbriefe, 600 Mk. 4% proc. 
weſtpreußiſche Pfandbriefe, 241,28 Mk. angelegt 
in einem Sparkaſſenbuche und 9,30 Mk. baar. 

Zu Reviſoren der vom Vorſteher⸗Amte vor⸗ 
gelegten Jahresrechnung der Corporation pro 
1876, ſowie des nächſten Etats pro 1878 wurden 
von der Generalverſammlung die Herren 


equenz der Anſtalt ſind wir (den feit längerer 
eit bemüht, eine oder zwei feſte Lehrkräfte für 
die Anſtalt zu gewinnen, um ſie von den bereits 
n Anflalten beſchäftigten Lehr⸗ 

kräften unabhängig zu ſtellen; bis jetzt iſt es uns 
jedoch noch nicht gelungen, geeignete Lehrkräfte zu 
Ei mager Die Einnahmen der Handels⸗Akademie 
haben für das Rechnungsjahr 1. April 1876/77 
incl. des Beſtandes betragen 32 140,92 Mk., 
die Ausgaben betrugen 26 165,17 ME, 
es verblieb demnach Beſtand 5975,75 Mk. 
Gegen den Etat ſind, wie der Rechnungsauszug 
ergiebt, mehr eingegangen 2556,50 Mk., mehr aus⸗ 
gegeben 2011,17 Mk; in den Mehrausgaben find 


as 


Th. Rodenacker, Max Steffens und Robert 


Wegner gewählt. 


Nach einem Telegramm aus Warſchau war 
geſtern Mittags der Waſſerſtand 13 Fuß 9 Zoll. 


Wie uns aus Hull gemeldet wird, finden 
zwiſchen mehreren engliſchen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften Verhandlungen ſtatt, welche den Zweck 
haben, die Tauſende von Auswanderern, welche 
ſich nach der Rückkehr in die Heimat ſehnen, und 
denen die üblichen Paſſagierpreiſe zu hoch ſind, 
für einen billigeren Preis wieder nach 
Europa zurückzuführen. Die Geſchäftsſtille 
iſt in England ſo groß, daß jede der größeren 
Dampfergeſellſchaften einige Schiffe ohne Beſchäf⸗ 
tigung in den Häfen liegen hat, und nach den in 


England eingegangenen Nachrichten iſt die Zahl 


der Civilliſte ausgeſetzt. 


der Amerikamüden ſo groß, daß man trotz eines 
billigen Paſſagepreiſes noch ein Geſchäft zu machen 
edenkt. Man denkt dabei ſo gut an die Rück⸗ 
führung deutſcher ſo wie engliſcher Auswanderer. 
k. Mohrungen, 23. Mai. Die im „Deut⸗ 
ſchen Haufe“ abgehaltene Generalverfammlung der 
Actionäre der hieſigen Bade⸗Geſellſchaft war nur ſpärlich 
beſucht. Der Rechnung pro 1876, welche in Einnahme 
197 & und in Ausgabe 216 & aufwies, wurde De⸗ 
charge ertheilt und in den Vorſtand die Kaufleute Za⸗ 
lewski und Döbel wiedergewählt. Schließlich wurde 
der Beitrag pro 1877 für die Actionäre auf 3 M, für 
Miether nebft Familie auf 4 M und einzelne Perſonen 
auf 2 M 50 3 feſtgeſetzt — Die am 23. d. Mts. bicr 
tagende Kreislehrer⸗Verſammlung beſchäftigte ſich u. A. 
recht eingehend mit der Berathung über die Beantwor⸗ 
tung der Fragen zum Unterrichtsgeſetze und wählte als 
Delegirte für die diesjährige Provinziallehrer⸗Verſamm⸗ 
lung die Herren Müller⸗Mohrun en und Krönert⸗Spor⸗ 
tenen. — Herr Poſtmeiſter Hauff iſt vom 1. Auguſt c. 
nach Berent verſetzt worden. 


Vermiſchles. 


*Die engliſche Königin hat, von dem Wunſche 
beſeelt, das Andenken Defoe's, des unſterblichen Ver⸗ 
faſſers von „Robinſon Cruſoe“, zu ehren, ten noch 
lebenden directen Abkömmlingen deſſelben, drei Miſſes 
Defoe, jeder eine Jahrespenſion von 75 Pfd. Strl. aus 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
24. Mai. 


Neumann, geb. wg — Steuermann Guſtav Albert 


Hewelt mit Clara 


artha Tobjinski. 


Todesfälle: S. d. Fabrikarbeiters Friedrich Wil⸗ 
belm Hintz, 2 J. — T. d. Schuhmachermeiſters Eduard 
Ferdinand Schott, 21 J. — Henriette Fiſch geb. Her⸗ 
mann, 71 J. — T. d. Arbeiters Auguft Ferdinand 
Rofe, 7 M. — T. d. Maurers Johann Michael Wil: 
manowski, 4 W. — Unebel. Kinder: 1 S., 1 T. 


Schiffs⸗Ziſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: NNO. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Kurſen⸗Npeſhen der Danziger Zeitung. 


a Erz. v 
Weizen 
gelber 
Mai⸗Iuni 253 258 
Sept.⸗Oct. 229 231 


Roggen 

Mai 160 162, 
Mai⸗Juni 160 162 
Petroleum 
N 200 K 


erlin. 24 M 
23 


11, 
27 27,20 Rbein. Eiſenbahn 99,20 


do. 4½% do. 101,70ʃ101,10 
Berg.⸗Märk. Eiſb. 72,60 73 

Lombardenler. Gp. 118,50 0118,50 
5 


Franzoſen 345 
Rumänier ... 11,25 
99,70 


Mai 
Rübdl Mat- uni] 65,50] 65,70 Oe. Gral; Ang. 210 210.50 


SSept.⸗Oct. 65,60 66 
Spiritus loco 


Mai⸗Juni 54,50 54,70 
ang Sat, 56,60 56,8 
ag. II. 73,40 73,30 


Ung. 
Oeſterr. 4 /c. 


55% ruff. engl. A. 62 75,80 75,80 
Oeſt. Silberrente 49,90 50,10 
Ruff. Banknoten 218,90]219,50 
Oeſt. Banknoten 157,50 157,90 
Wechſelerz. Lond. 20,35 — 
oldrente 55,10. 


Wechſelcurs Warſchan 218,70. 
Fondsbörſe geſchäftslos. 


rer Abend 9½ Uhr wurden wir durch 
f ‚ar Geburt eines kräftigen Knaben er: 
reut. 
Boyden, den 23. Mai 1877. 
. Schroeder und Frau, 
7400) geb. von Meuſel. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer älteren Tochter 
Elisabeth mit dem Königl. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendarius und Lieutenant der 
Reſerve, Herrn Adalbert Thurau, be⸗ 
ehren wir uns hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 0 

Danzig, im Mai 1877. 

Osoar von @lzyokl, 

Stadt: und Kreis⸗Ger.⸗Rath, 

Antonle von Glzyokl, 
geb. von Michaelis. 


Elisabeth von Gizyokl, 
Adalbert Thurau, 
8 Verlobte. 
* früh 9 Uhr ftarb nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Emme⸗ 
line von Wegern geb. Sachſße im 62ften 
Lebensjahre. Dieſes zeigen wir ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tief betrübt an. 
Danzig, den 24. Mai 1877. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 28,, 
morgens 9 Uhr, vom Leichenhauſe aus zu 
Heiligen Leichnam ſtatt. (740, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs an ge⸗ 
theertem Tauwerk, ca. 8800 K., ſoll in 
dem auf 

Freitag, den 1. Juni er., 

5 Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſions⸗Termine vergeben 
werden. Die 5 erg Offerten und die 
Proben ſind vor Beginn des Termines ein⸗ 
zureichen. g 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen vor⸗ 
her zur Einſicht aus und werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien auch abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 

Neufahrwaſſer, den 22. Mai 1877. 

Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. (7336 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches reis⸗Gericht zu 
Marienburg, 

Erſte Abtheilung, 
den 23. Mai 1877, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Max Roeſſel hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der 3 1 823. 
Iungseinftelung auf den 19. Mai d. J. 


Geld, 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
gi en ober Ar zahlen, vielmehr von dem 
efige der Gegenſtände bis zum 23. Juni 
1877 einfhließlih dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe ge zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 
4 oder andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
L haben von den in ihrem B 
3 Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Bekanntmachung. 


Je Verfügung von hente iſt am 18. 
ai c. die unter der Firma M. Roſen⸗ 
berg & Comp. ſeit dem 1. Mai 1877 aus 
den Geſellſchaftern: Kaufmann Moritz Ro⸗ 
ſenberg, Fräulein Agnes Roſenberg und 
Fräulein Clara Roſenberg, ſämmtlich zu 
ulm, beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
hieſige Geſellſchaftsregiſter unter No. 20 ein⸗ 
getragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe in 
ulm ihrer Sitz hat und daß die Befugniß 
dur Vertretung der Geſellſchaft el 
e Moritz Roſenberg zu Culm 
uſteht. 
d Culm, den 17. Mai 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7293 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 12. Mai 1877 
iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter die Firma 
„R. Brach's Wiktwe“ gelöscht 3 

nie W Pr., den 15. Mai 1877. 

önigl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zur Beſchaffung eines eiſernen einleitrigen 
Dampfbaggers für den Regierungsbezirk 
Stralſund von 15 Meter Länge, in der 
Waſſerlinie 6,6 Meter Breite und 0,9 Mtr. 
Tiefgang, mit einer Dampfmaſchine von 
12 Pferbetröften, iſt ein öffentlicher Sub⸗ 
miſſionstermin auf: 

Freitag, den 22. Juni er., 

Vormittags 11½ Uhr, 
im Werftbureau (Werftſtraße No. 6) ange⸗ 
ſetzt worden. . 

Lieferungsluſtige werden erſucht ihre be⸗ 
züglichen Offerten bis zum vorerwähnten 
Termin, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung eines Dampf⸗ 
baggers für den Regierungsbezirk Stralſund“ 
verſehen im Werftbureau, woſelbſt auch die 
Bedingungen nebſt Skizze während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen, reſp. 
gegen Erftattung der Copialien ausgehändigt 
werden können, abzugeben. 

Der und, fe 8 — t 
er Waſſer⸗Bau⸗Inſpeector. 
Menſch. (1337 


(7401 


Ste iſt in unſer Prokuren⸗Regiſter unter 
No. 23 eingetragen, daß der Kaufmann 
Aron C. Bohm hier als Inhaber der da⸗ 
ſelbſt unter der Firma 
Aron C. Bohm g 
beſtehenden Handelsniederlaſſung Regiſter 
No. 6 ſeine Ehefrau Thereſe Bohm ermäch⸗ 
tigt hat, die vorbenannte Firma per procura 
zu zeichnen. 5 
Graudenz, den 18. Mai 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. liche Stb. 
Königliche Oſtbahn. 

„Die Ausführung von Erd⸗, Manrer⸗ u. 
Zimmerarbeiten, nebſt Materialien⸗Lieferung 
ur Herſtellung des Empfangsgebäudes Bahn⸗ 
of Neuſtettin, Linie Wangerin⸗Konitz, ſoll 
verdungen werden. Submiſſionstermin Don⸗ 
nerſtag, den 7. Juni 1877, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem techniſchen Bureau, Livoniusſtr. 
No. 1, hierſelbſt, bis zu welchem Offerten 
mit der Aufſchrift: „Offerte auf Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau des Empfangsgebäudes 
in Neuſtettin“ einzureichen ſind. Bedingun⸗ 
gen Maßenberechnungen und Zeichnungen 
iegen in vorbezeichnetem Bureau und im 
Baubureau zu Neuſtettin aus; das Submiſ⸗ 
ſions⸗Formular nebft den Bedingungen kaun 
von dem Betriebs⸗Secretair Münzer in Neu⸗ 
ſtettin und von unſerem Bureau⸗Vorſteher, 
Eiſenbahn⸗Secretair Pasdowsky, Victoriaſtr. 
No. 4 gegen Franco-Einjendung von 1 K. 


3 pro Exemplar bezogen werden. 


Bromberg, den 17. Mai 1877. 
Königl. Direction der Oſtbahn, Ban- 
Abtheilung IV. 


Nach Australien 


;pediren wir am 15. Juni ein Schiff. 

aſſagiere, welchen eine freie Reiſe ge 
währt wird, haben nur A. 33 zur Deckung 
der dieſſeitigen Koſten zu zahlen. Näheres 
theilen wir auf Verlangen mit. 


Johanning & Behmer, 
Berlin MW., 7. Luiſenplatz. 
Die Ernenerungslogſe 
der 2. Klaſſef1 56. Königl. Lotterie find 
1 ae der bezüglichen Looſe 

Klaſſe 
bis zum 1. Juni, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
Adalbert Köhne, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Extrafeine Tafelconfitüren 
trafen in unabſehbar großer und eleganter 
Auswahl heute ein. 

E, Reinke, 


„ Glockenthor No. 3. 
NB. Täglich friſche Sendungen. (7383 
Georginen, 

neue und nenefte ganz vorzügliche Sorten, 

in jungen kräftigen Pflanzen zu billigen 

reifen. Ganz beſonders einpfehle die neuen 

zwerg und Zwergliliput 90 ſich durch 

niedrigen gedrungenen Wuchs, schön geſtellte 

Blumen und ſehr frühen und reichen Flor 
auszeichnen. 

73 


reisverzeichniſſe ſtehen gratis zu Dienſten. 
38) A. Bauer, Langgarten 38. 


Blatticidum, 


als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel 
gegen 
Motten 
empfiehlt in Flaſchen a 40 und 75 4 
bert Neumann, 


Langen Markt 3. 
ehrere Hundert 


Roth⸗ u. Weiß⸗Weinflaſchen 


ſind 9 Pfennige pr. Stück abzuholen Sand⸗ 
rube No. 28. (7391 


Gebrannter Gyps. 
Nach Vollendung meiner neuen 
Gypsmühle offerire gebrann⸗ 
ten Gyps in 9 
Feinheit und ſtarker Binde: 
aft zu billigem Preiſe. 
Königsberg, Mai 1877. 


Otto Szitnick. 


Ein branner Wallach, Vollblut, 5 Jahre] SM 
alt, 3“ groß, fehlerfrei, complet geritten, 


in brauner Wallach, A", 780 Jahre alt, 


iſt zu verk. Wo, ſagt d. Ex d. Ztg. 7258 
65 ſtehen zum Verkauf ae bei 
Lauenburg i. Pomm.: 


200 ſtarke Hammel, 


in Gartkewitz b. Zelaſen i. Pomm.: 


150 ſtarke Hammel. 


Abnahme nach der Schur. (7409 


Ein kl. feſtes Haus, w. a, außerh. 
d. Thores, w. v. e. ſich. Käufer 
ge auft. Adr. werden unter No. 7387 in d. 


rpeb. dieſer Ztg. erbeten. 


Zucker: Spritfabriken 


werden erſucht um Franco » Offerten von 


großen Poſten Melaſſe u. Roh⸗ 
pottaſche sub P. V. 33 an Max 


Ruef in Antwerpen. (7037 


Für Beamte, Pripat⸗ u. 
Militair⸗Perſonen 


bietet ſich eine une Gelegenheit fih an 
meinem ſeit So eſtehenden Lombard⸗ 
geſchäft im Stillen discret mit 15000 
u betheiligen. Das Capital wird durch 
nterpfand ficher geſtellt und ein 1 
von 80 Thaler per Mille monatlich 
arantirt. Dieſe Gelegenheit verdient von 
edermann wahrgenommen zu werden, da 
trengſte Discretion beobachtet wird und 
edermann bei den jetzigen ſchlechten Zeiten 
und gedrücktem Cours der Papiere darau 
angewieſen iſt, gehabte Verluſte gut zu 
machen ohne weitere zu erleiden, welche bei 
dieſem Geſchäft nie möglich. Reflectanten 
werden g. Kc 8 — 2 — e ie L 
ern F. Koch, Berlin, Leipziger e 
No. 31/32 einzuſchicken. 


(7867 fü 


Herings-Ruction. 


Di f 
Hofe der Seen f. 


den 29. Mai 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem 
Boehm & Co. über: 


Schottiſche ungeſtempelte Full⸗Heringe, 


do. do. 


L 


Tornbellies⸗ 


Matties⸗ = 


ſowie über diverſe Marken Norwegiſcher Fett⸗Heringe, beſtehend in 


gr. Kaufmauns⸗ Heringen KK., reell Mittel⸗ 


n K., 
Chriſt 


Mittel ⸗ Heringen M., 


ania⸗Heringen C. und Breitlingen. |! 


Mellien. Ehrlich. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


S auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 
Versioherungsbostand: 125 Millionen Mark. 


Dividende an die Versicherten für 1877: 36. 
George Baum, 


CC ĩ§VL». y r Sa re Pr Rz 
% Grport-Branerei von Gebr. Reif, Erlangen, 


portbier in Gebinden von 70-150 Ltr. in der 29. 4 Niederlage 
bei Herrn Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


nach Stettin. 


empfiehlt 


Von Bordeaux 


General-Agent in Danzig. 


[1343 


(4497 U 


S..D. „Odin‘‘ Ende Mai, 


S.D. „Ihyra“ Mitte 


Juni. 


Partien von mindeſtens 25 Tons auf 1 Connoiſſement zahlen Segelfracht. 


Näheres bei: F. W. N 


yllested in K. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


8° OarlStangen'sche Gesellschaftsreise 


Bordeau 
(7369 


nach Dänemark, 
Schweden und Norwegen 


10. Juli o. 


Partielle Betheiligung zulässig. Näheres besagen die Programme, 


welche gratis zu haben sind HUI in 


Carl Stangen’s Reisebureau, 


Berlin 


„ Markgrafenstrasse 43. 


National⸗Hypotheken Credit⸗ 
Geſellſchaft 


eingetragene Geuoſſenſchaft 


ge en jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
eſitz zu günſtigen Bedingungen, ſowohl zur erſten Stelle wie auch hinter 


fandbriefen. 


Bei ſonſt günſtigen Verhältniſſen iſt die Darlehusgrenze für ländliche Grundſtücke über 
2/; einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft ertheilt 


6206) 


Infolge des plötzlich eingetretenen Todes meines Mannes, des Kaufmann 

Öehlert hier, beabfichtige ich das an einem der ſrequenteſten Plätze 
hieſiger Stadt belegene, ſeit einer langen Reihe von Jahren von ihm, früher von 
Vater, ſtets mit beſtem Erfolge betriebene 


Speicherwaaren⸗Geſchüft, verbunden mit 
Getreide⸗ und Baumaterialien⸗Handlung, 


mit dem vorhandenen Waarenlager, Speichern und einem Platze, auf dem dieſes 
Jahr Fundamente zu einem Wohnhauſe gelegt worden find, im Ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen. Reflectanten belieben ſich an mi 


Emilie Oehlert, 


meinem 


Elbing, im Mai 1877. 


7327 


575. 285 
F 


H. Momm, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 49. 


zu wenden. 


geb. Tarnikow. 


e eee 


E 5 een 5 Zum 11. 
Conditorei und Billard, 


in einer Kreisſtadt, Knotenpunkt der Bahn, 
iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Alles Nähere unter No. 7411 in 


der Exped. dieſer Ztg. N 

Ein leistungsfähiges Londoner 
Exporthaus in Rum und 
ſpaniſchen Weinen ſucht 


für den hieſigen Platz einen tüchtigen 


Vertreter, der mit der Groſſiſten⸗ 

kundſchaft in Verkehr ſteht. Fr. Offerten 

mit 9 von Referenzen befördert sub 

MM. 1082 die Aunoncen⸗ Expedition von 

Rudolf Mosse, Cöln, Wallrafsplatz 2. 

F mein Weißwaaren⸗ u. Putzgeſchäft 
ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


bei Gehalt. a 
ae 8. 6 Elbing. 


Ei gebildete in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene Dame, ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau oder Geſell⸗ 
ſchaſterin, oder zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Wirthſchaft. Adreſſen werden 
unter No. 7104 K. poſtlagernd Neuſtadt 
Weſtpr. erbeten. (7342 


flfür Commis, Lehrlinge, Beamte der Lands 


u. Forſtwirthſchaft werden ſtets nachgewieſen 
durch 


Robert Brüche, Bromberg, 
80 Bahnhofſtraße No. 82. 
ine Marke zur Rückantwort bitte beizu⸗ 
gen. 


Thätige ſolide Leute 
werden von einer leiſtungsfähigen, conlanten 
deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft als 
Agenten 
bei hoher Proviſion 


geſucht. Adreſſen werden unter 7279 in der 
& ped. dieſer Ztg. erbeten. 
Thätige Aequifitenre 


werden bei hoher Proviſion von einer alten 
renommirten Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft geſucht. Adr. werden unter 7091 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 1 
Eine unge anſpruchsloſe Erzieherin 

wird geſucht. 35. zu erfahren 


unter No. 2148 M. poſtlagernd 


Filer, — 1348 
Die Juſpectot K A 


Danzig, ift z. 1. Juli cr. zu beſetzen. Geh. 
p. Jahr 900 A, Werfönt Well. erwünscht 
Ein gew., erf. Diener, Anf. 30er, von an⸗ 
genehm. Aeuß., unverheir., fucht. geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, zum 
1. Juli dauernde Stellung in einem feinen 
Fur oder auf Reifen zu begleiten. Gef. 
dr. erb. unter 7386 in der Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann, gelernter katerialiſt, 
mit ſchöner Handſchrift, Buchführung u. 


Comtoirarbeiten vertraut, ſucht Stellung. 
Offerten werden unter K. 28 a 
Stolp erbeten. 150 Naga, 
in vorzügl. Stubenmädchen, mit g. Zengit., 
E f. Gut empf. . J. Hardegen. 
Ein junger Mann, der bereits 7 Jahre in 
bedeutenden größeren Kurzwaaren-en gros 
& detail-Geſchäften thätig geweſen und dem 
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
hier oder auswärts Engagement. 
Gef. Adr. erbittet man unter No. 7397 
in der Exped. dieſer Ztg. 


5 Selce fo wie ſie iſt, an anſtändige, ruhige 


x Galanterie-, Nipp⸗, 


welche dem Publikum, von der Bü 


Ein tulchtiger Wirthſchaftsinſpector sit 
uten Empfehlungen ſucht vom 1. Juli 
er. Stellung. Gef. Offerten sub T. . 
poſtlagernd Stuhm. (7393 
Ein junges Mädchen, welche in Handarbeit 
geübt u. auf der Maſchine nähen kann, 
ſucht eine Stelle zur Stütze der Hausfrau. 
Adr. w. u. A. 3. 117 poſtlag. Danzi en 
echſel werden discontirt mit 6% pr. 
WR u. kl. Prov. Offerten sub „Geſchäfts⸗ 
anknüpfung“ poſtlagernd Dresden erbet. 


Poſtmarke beizufügen. 7370 
A; ein + großes Grundſtück, in der 
ltſtadt belegen, welches mit 4 * 


Der nene Cıfladen, 


Paradiesgaſſe 6, welcher beſonders zu einem 
Eiſen⸗ oder Papiergeſchäft ſich eignen würde, 
iſt zum October oder früher zu vermiethen. 
Von 5. Juni bis Mitte Auguſt iſt eine 
Wohnung mit Garten, außerhalb des 
Hohen Thores, während der Abweſenheit d 


Herrſchaften zu vermiethen. Adreſſen nimm 
die Exped. d. Ztg. unter No. 7307 ent 

Ein ein möblirter Saal nebſt Kabinet, iſt 
Hundegaſſe No. 79, 1 Tr., vom 1. Juni 
zu vermiethen. (71277 


Kaffeehaus 1 
Freundſchaftlich Garten 


Freitag, den 25. Mai er.: 


Grosses Goncer, 


im Abonnement, 
ausgeführt von der Capelle des 3. S 
Grenadier⸗Regiments No. 4, unter RZ 
des Muſik⸗Director Herrn Buchholz. 
Anfang 54 Uhr. 
Entree 30 I, Kinder 10 Z. 
H. Reissmann. 


ö Der rühmlichſt be 
kannte ai a * 
Escamoteur 


in einigen Tagen 
hier eintreffen wird 
und nur 2 ſeiner 


tigen Gratis⸗Prä⸗ 
ſenten⸗Verlopſung 
3 verbunden. Jedes 
Billet erhält nach 
äſent ehen au en n 

92 räſente be Ob; babe lu 
Schmuck⸗Sachen. — Neu! Zum erſten Male: 
Die amerikaniſche Prien 
e im 
eſchenke überbringen. 
Caglioſtro's Ruf und 
bekannt. 


) DE n ſin 
mit einer 1 5 


Näheres die Zettel. 5 
Leiſtungen ſind überall hinlänglich 


Saal e 


Für Iagdfrenn? 

Es hat ſich ſeit geraumer Zeit in biefiger 
Umgegend bei einigen Perſonen eine wahre 
Leidenſchaft kundgethan, werthvollen Jagd⸗ 
hunden nachzuſtellen und ſie meuchlings 
tödten, ae wenn fie ſich verlaufen. 
dieſer Weiſe habe ich und andere Jagdfreunde 
in kurzer Zeit wiederholt bedeutende Ver⸗ 
luſte zu beklagen. Ich wende mich deshalb 
an den Jagdſchutzverein mit der Bitte, doch 
dahin zu wirken, daß verlaufene, unschädliche 
werthvolle Jagdhunde nicht ohne Weiteres 
gleich jedem gemeinen Deals 1 werden 
dürfen 50 erſuche alle Zagdfrennde, dieſe 

ne ützen. 
mei itte zu unterſt Hai 1877. 


0 en 23. 
Zoppot, den 2 Eduard Senft. 
Tür die Abgebrannten in Gr. Blumberg 

ging bei uns ein: von Herrn Weigus 
IM, 3 di Danzi itun 

kped. der Danziger Zenung. 

Für die Nothleidenden der e 
15 derung und Elbings ſind nachträglich 
noch eingegangen durch den Schatzmeiſter des 
Frauenvereins des D Ste Laudkreiſes 
Herrn Rittergutsbeſitzer E. Steffens, Mittel⸗ 
Golmkau, 71 & 50 5 9. Sammlung du 
Fräulein Wonnenberg⸗Einlage und A 4 
10. Sammlung durch Frau Pfarrer Weick⸗ 
n das zuſammen in Be 
n das Hilfs⸗Comité in Elbin ea 
2 Das Comite, 


?!! Gomiie, 
Königsberg. Pferdt⸗Lotterie, 
Ziehung den 30. Maß er, Loofe a 3 K mir 
noch in beſchränkter Zahl zu haben bei 


Th. Bertling, Gerberg. 2. 


een] 
rtlicher Redacteur J. B. J. Bartſch. 
Deuß ud Verlag von U "per 


in Danzig. 


7 


